bejirhes 


Nr. 255. 


Erſcheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
Feiertage 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 P} 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
40 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
‚00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeftellgelo 
1 Mk. 40 Bi. 
Gpreääftunden ber Rebaftien 
11-12 Ubr Vorm. 
Ointergaſſe Nr. 14, 1 Tt. 


XIV. Jahrgang. 
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a ur rung dei Waſſer⸗ 
grenze des Freibezirkes war urſprünglich die 
Herftellung eines hölzernen Schwimmzaunes, ſo- 
genannter ſpaniſcher Reiter, wie ſie beiſpielsweiſe 
in Hamburg zu gleichem Zweche Anwendung ge- 
funden haben, in Ausſicht genommen. Da aber 
bei der geringen Breite der Hafeneinfahrt, 
namentlich bei ſtürmiſchem Wetter, ein ſo genaues 
Steuern, wie es ein ſolcher Abſchluß des Frei- 
bezirzes bedingt, nicht möglich iſt und eine 
häufige Beſchädigung ſowohl der Schiffe als 
auch der ſpaniſchen Reiter zu befürchten war, 
ſo hat man von jeder waſſerſeitigen Be- 
grenzung des Freibezirkes Abſtand genommen und 
wird ſich von Seiten der Zollbehörde darauf be- 
fhränken, die Bewachung des Einganges in den 
Freibefirk vom Waſſer aus durch Zollbeamte, 
denen ein Kandkahn zur Verfügung ſteht, be- 
wirken zu lafjen. Die öffent.ihe Fähre am Kafen⸗ 
baſſin hat man außerhalb des Freibezirks ge- 
laſſen, weil ſie in der Hauptſache für am Strande 
und in Bröſen beſchäfligte Arbeiter beſtimmt iſt 
und man dieſe nicht den Berkehrsbeihränkungen, 
die ihnen bei dem Paſſiren des Freibezirks auf- 
erlegt werden müßten, unterwerfen wollte, und 
, ̃ f . IE RRTETTEN RE 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
57) [Nachdruck verboten.] 


25. 
Mutter und Sohn. 
rau von Döring hatte gleich am Morgen nach 


em unerklärlichen Vorgange im Nebenjaal ihren 


Diener Martin zu Liesbeth geſchickt, um ſich nach 
dem Befinden derſelben erkundigen zu laſſen. 

Es war eine große Sorge, welche ſich der 
jaronin bemächtigt hatte, eine geheime Sorge, 

Ihe fie oft leiſe ſeußzen ließ, wenn Sie allein 
Har. Sie wußte ja Alles, was im Innern der 
ihr ſehr lieb gewordenen Liesbeth vorging! Sie 
kannte ja den ſchweren Kerzenskampf, den Lies- 
beth zu überſtehen hatte! r 

Nun wartete ſie mit Ungeduld auf die Rückkehr 
des Dieners. 5 

Die Baronin war nicht im Stande, auch nur 

s Geringfte zu genießen, das ganze Frühſtück 
dem maſffſiv ſilbernen Geſchirr blieb unberührt. 
Eine bange Ahnung hatte das Her; der gütigen 
und theilnehmenden Dame beſchlichen. — 

Da endlich klopfte es. 

Martin trat in das Gemach. 

„Nun?“ wandte die Baronin ſich an ihn. 

„Zräulein Richter iſt noch immer ohne Be- 
nung“, meldete Martin. 

„Noch immer?“ rief Frau von Döring, „das 
ift ja ſchrecklich! Das beängftigt mich unbeſchreiblich! 
Und der Arzt? Iſt er da?“ 

„Er wird in jedem Augenblick erwartet, gnädige 
Frau.” 

„Das arme, mir jo theure Mädchen!” ſagte die 
Baronin und es ſchimmerte eine Thräne in 
iyrem Auge, während ſie die Hände faltete. 
„Wenn ich nur wüßte, wie das zugegangen ift! 
Es ift mir unerklärlich! Ein ſolcher Anfall!“ 

„Wenn ich der gnädigſten Frau Baronin etwas 
mittheilen dürfte —“ 


“ 
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Expedition ab 


der große Krahn au; der Nordſeite des Bajjins 
dient erfahrungsgemäß mehr dem Inlands- als 
dem Auslandsverkenr, und um die Erleichteru 
für letzteren handelt es ſich ja in der Kauptſag 
bei dem Freibezirk. 8 
Auf der Südſeite des Baſſins läuft nun die 
Zollgrenze ziemlich genau in der Mitte zwiſ 
den unmittelbar am Baſſin gelegenen Schuppen 
und der zweiten Gäuppenreihe, biegt * 
die ſüdweſtliche Ehe des Kafendalſins be- 
rührend, eiwas nach Norden und geht weiter 
zwiſchen dem Wege nach Bröſen und 
den ſich bis in das Bröſener Waldche 
erſtrechenden Ausziehgeleiſen. Gi: läuft dann 
der Nordſeite dieſer Ausziehgeleiſe, 2 


Sr 3 80 nbe 2 
von dieſem nur ſoviel zurückbleibend, d 
große Krahn außerhalb des Freibezirks zu | 
kommt. Unmittelbar hinter dem großen Krahn 
wendet fie ſich dann bis zur Kaimauer und geht 
hier in die Waſſergrenze des Freibezirks über. 

Urſprünglich war die Landgrenze auf der Süd- 
ſeite des Hafenbajfins jo gedacht, daß auch die 
zweite Reihe der dort befindlichen Schuppen in 
den Freibezirk einbezogen werden ſollte. Man hat 
indeſſen wegen der Schwierigkeiten, der in ſolchem 
Falle die Zuckerlagerung in Neu ahrwaſſer aus- 
geſetzt geweſen wäre, davon Abſtand genommen. 
Die fraglichen Schuppen find nämlich faſt aus- 
ſchließlich mit Zucker belegt. die in den Zrei- 
bezirk gelangenden Waaren nehmen aber den 
Charakter der ausländiſchen an, denn es it ja 
der Sinn des Freibezirks, daß man in ihm im 
Zollinlande ein Stück Zollausland ſchaffen will. 
Wenn nun auch ein ſehr großer Theil des nach 
Neufahrwaſſer kommenden Zuckers von vornherein 
für das Ausland beſtimmt iſt und alſo ohne 
weiteres in den Freibezirk wird gelegt werden 
können, ſo iſt das doch bezüglich des Zuckers, der 
unverkauft dorthin kommt, nicht der Fall. Er kann 
dazu beſtimmt werden, in inländiſchen Raffinerien 

Frau von Döring ſah fin haſtig zu Martin um. 

„Mittheilen?“ fragte fie, „haben Sie etwas be- 
merkt?“ * 

„Gehorſamſt zu dienen, gnädige Frau — etwas 
ſehr Merkwürdiges.“ 55 

„So ſprechen Sie, Martin!“ 

„Ich weiß nur nicht, ob die gnädigſte Frau 
Baronin nicht erzürnt ſein werden —“ . 

„Wie kann ich denn darüber erzürnt ſein? Sie 
hören ja, daß ich Ihnen befehle, mir Ihre Be- 
obachtung mitzutheilen, Martin.“ l 
a „Ich weiß, was Fräulein Richter fo erſchreckt 

at!“ 

„Es hat etwas das Fräulein erſchreckt?“ 

„Eben etwas ſehr Merkwürdiges!“ 

„Sie ſprechen immer von etwas Merkwürdigem 
Martin, jo kommen Sie doch nun endlich mit der 
Sprache geraus!“ a 

„Fräulein Richter ſah im kleinen Nebenſaal den 
Spieler!“ 24 

„Den Spieler? Welchen Spieler?“ 8 

Run, den Geigenſpieler aus Wildenfels, welcher 
zu geſtern Abend herbeſtellt worden war.“ 

„Davon iſt mir nichts bekannt.“ 

„Mir war ja auch kein Befehl oder Auftrag zu⸗ 
gegangen, gnädigſte Frau Baronin.“ 5 

„Und dieſer Spieler war hier? War im kleinen 
Saale?“ a 

„Gerade als Fräulein Richter hereinkam, ge- 
horſamſt zu dienen.“ 

„Aber darüber kann das Fräulein doch nicht 
fo tödtlich erſchreckhen!“ N 

„Weil der Spieler doch eine fo große Aehnlich ⸗ 
heit mit dem jungen Ferrn Baron hat!“ 

„Mit meinem jüngſten Sohne?“ ’ 

„Der gnädigften Frau Baronin zu dienen, nur 
einige Jahre älter ſieht er aus und etwas blaſſer 
und elender, aber ſonſt ganz fol Als ich ihn lab, 
erſchrak auch ich.“ — * 

Frau Döring horchte geſpannt auf jedes Wort 

dem Diener 


d li icht ein Auge von „ 
a io h daß er der Geiger 


2 


agte er mir. 


Jedermann a 


worden. 


gehenden perſonen- und Güterverkehr — mit 
Ausnahme des bahnwärtigen Berkehrs — ſoll in 


Hafenbaſſin, 
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koftet der „De nziger Courier“ für den Monat 


Nur 30 Pfg. November frei in's Haus 


Nur 20 Pig. 


der „Danziger Courier“ ijt ſonit die 


verarb.itet zu werden und würde, wenn er 
ohne Vorbehalten den Freibezirk gelegt worden 
iſt, der Raffinn: sur unter Erlegung des ſehr 
hohen Eingan.z ges zugeführt werden können, 
was ſich natür.in der enormen Koſten wegen 
unbedingt verbi:tzt. Um alſo dem in den Frei- 
bezirk gelangenden inländiſchen Zucker die Beibe- 
haltung feiner Eigen ſchaft als inländiſche Waare 
zu ſichern, bedarf es beſonderer Beitimmungen 
in dem für den Freidezirk zu erlaſſenden Zoll- 
regulativ, und es liegt auf der Hand, daß dieſe 
Kusnahmebe handlung des Zuckers ſeitens der 
Zollbehörde um ſo eher auf Annahme rechnen 
dürfte, in je geringerem Umfange ſie erforderlich 
wird. Aus dieſem Grunde hat man alſo jene 
zweite Schuppenreihe aus dem Freibezirg ausge- 
ſchloſſen. Man hat für dieſe Berkleinerung auf 
der Südſeite Erjatz auf der Nordſeite geſcwaffen. 
Hier war nämlich die Zollgrenze urjprünglic 


— — 


unmittelbar hinter dem ſich an den Schuppen 


ang ziehenden Erdwall gedacht. Sie iſt 
dann im Intereſſe der . 

es Freibenirks bis dicht an den Seeſtrand 

legt und dadurch ein nicht unbedeutendes Ge- 

nde für die Zwecke des Freibezirks gewonnen 


Das Kauptverkehrsthor für den ein- und aus- 


die unmittelbare Nähe der Abfertigungsftelle am 
gegenüber dem zwiſchen der Um- 
währung der Zuckerraffinerie und der Kaffee- 
ſchänke durchführenden Verbindung mit Neufahr- 
waſſer, geleg! werden. Ein zweites Thor ift in 
der Nähe des auf der Südſeite des Kafendaſſins 
nach dem Kopfende zu befindlichen Krahns in 
Ausfiht genommen, um für die an dem Krahn 
zur Einladung oder Ausladung kommenden 
ſchweren Güter, wie Locomobilen, Keſſel, Ma- 
ſchinen u. dergl. einen directen Ausgang in das 
Zollgebiet zu ſchaffen. dieſes Thor ſoll indeſſen 
für gewöhnlich geſchloſſen gehalten und nur bei 
Bedarf geöffnet werden. 

Parallel dem Kopfende des Hafenbaſſins ift für 
das Militär ein Weg nach der Hafenbatterie vor- 
geſehen, der ebenfalls zwei Thore in der Um- 
währung des Freibezirks fordert. Dieſe beiden 
Thore, von denen das an der Hafenbatterie 
gelegene ja nur von Militärperſonen benutzt 
Hildebrand aus Wildenfels ſei und daß er nach 
dem Palais zu geſtern Abend beſtellt worden ſei, 
um zu ſpielen. 

„Einen einzigen Geiger ſollte Baron Franz be- 
ſtellt haben? das iſt ja doch widerſinnig! Sie 
wußten doch, daß die ganze Militärkapelle aus 
der Stadt herbeordert worden war!“ 

„Ich wußte das wohl, gnädige Frau, aber —“ 

„Nun? Aber?“ 

„Aber ich konnte den Spieler nicht ſortweiſen, 
es konnte ja doch möglich ſein, daß er herbeſtellt 
worden war, denn er ſoll ſehr gut ſpielen, er 
ſpielt immer im Tanzſaale des Gaſthofs. Und 
dann jan der Spieler doch wie gejagt gerade jo 
aus wie — wie der ſelige junge Herr.“ — 

„Das würde alſo ein merkwürdiger Zufall jein, 
eine Kehnlichkeit, welche Fräulein Richter erſchreckt 
hat“, ſagte die Baronin mit ernſtſinnender Miene, 
„es würde das eine Erklärung für die plötzliche 
Erkrankung der mir Theuren fein — ich jelojt 
will ſogleich zu ihr! Geben Sie mir meinen 
Umhang, Martin — ſchnell! Meine Sorge wächſt 
mit jeder Viertelſtunde.“ — 

5 „Ich will ſogleich den Wagen beſtellen, gnädige 
rau.“ 

„Unterlaſſen Sie das, es hält mich zu lange 
auf, ich kann nicht ſo lange warten, ich werde 
nach dem RNichter'ſchen Haufe gehen“, erklärte 
Frau von Döring in großer Aufregung, „ich 
brauche auch Ihre Begleitung nicht, Martin, geben 
Sie mir meinen Kut.“ 

Der ältliche Diener eilte hin und her, die Un- 
geduld der Baronin bemerkend. 

Als er ihr den Umhang umgegeben und Frau 
von Döring ihren Hut aufgeſetzt hatte, öffnete er 
dienſteifrig die Thüren. 

Die Baronin ſchritt ſchnell aus dem Palais. 

Die Meldung Martin's hatte dieſe beunruhigende 
Wirkung auf ſie ausgeübt. 
günsch begab ſich nach dem kleinen Richter ſchen 

duschen. 

Es ham ihr hier Memand enigegen. 


n 


us dem Volke. 


heran- 


Inferaten Annahme r 
ſtäͤdtiſcher Graben 60 
und Retter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moffe, Haaſenſtein 
und Vogler. R. Steine 
®. L. Daube & Ce. 
Emil Kreibner. 
Inſeratenpr für 1 jpaltige 
geile 20 Pig. Bei größeren 


* 


unten Abholeſtellen und von der 
geholt. | 
allerkilligste tüglid erscheinende Zeitung. 


werden wird, werden indefjen von einem Auf- 
ſichtsbeamten zu überwachen fein, der zugleich die 
Ueberwachung des unmittelbar neben dem anderen 
dieſer beiden Thore für den Verkehr der Eijen- 
bahnwagen nach und von dem Freibezirke anzu 
ordnenden Thores ausführen kann. Ein zweites 
Eiſenbahnthor, das indeſſen für gewöhnlich ge- 
ſchloſſen ſein und nur bei Bedürfniß zu öffnen 
ſein wird, erfordert die Bedienung des 1 — — 
Krahns an der Nordſeite des Baſſins. Außer 
dieſen ſechs Thoren werden noch mehrere 
kleine Thore für Fußgänger und Kunde- 
bahnen herzuſtellen ſein, die namentlich den Zweck 
haben, eine bequeme Derbindung der außerhalb 
des Freibezirks gelegenen Lagerräume mit dem 
Waſſer herbeizuführen. Diefe Thore werden in- 
deſſen ebenfalls nur im Bedürfnißfall geöffnet 
werden. 

Als Platz für das Zollgebäude iſt das Kopfende 


des Hafenbaſſins in Ausſicht genommen, weil 


dieſe Stelle ihrer centralen Lage wegen von allen 


Theilen des Freibezirks leicht zu erreichen iſt. 
Endlich iſt noch zu erwähnen, daß der Der⸗ 


bindungsweg zwiſchen Bröſen und Neufahrwaſſer 


an der Stelle, wo er jetzt das in das Bröſener 
Wäldchen gehende „\uss'sngeleis überſchreitet, über 
die Umwährung 
ſicheren, d. h. überdechten Gange hinwegzuführe⸗ 
ſein wird. 


d Freibezirks mit einem 30ll- 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig 30. Oktober. 
Ein ſeltſames Mißgeſchich iſt den ober- 
ſchleſiſchen Agrariern bei dem Beſuche des Land- 
wiethſchaftsminiſters v. Hammerſtein-Loxten paſſirt. 
Auf dem Seſteſſen in Ratibor hielt Fürſt Lich 
nowsky eine Rede, die alſo begann: 
Es iſt mir eine beſondere Ehre, Euer Excellenz 
im Namen der Landwirthe Oberſchleſiens will- 
kommen zu heißen und meiner Freude Aus- 
druck zu geben, Euer Excellenz in unſerer Mitte 
zu begrüßen. Wir oberſchleſiſchen Landmwirihe 
find ſtille, ruhige Leute. Wir erwarten von 
dem Miniſter weder Verſtaatlichung des Ge- 
treides noch Einführung der Doppelwährung. 
Ob dieſer Ketzerei arger Berdruß in der „Deut- 
ſchen Tageszeitun dem Organ des Bundes der 
Landwirihe, win: Inwirſch erwidert: 
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In der nächſten Minute trat ſie in die Stube, 
in welcher Liesbeih zwar noch auf dem Lager 
ruhte, ſoeben aber zu ſich gekommen war und 
nun mit weit geöffneten Augen ſich umſah. 

Sie ſtrich, wie aus wirren Träumen erwachend. 
mit den Händen über Stirn und Kaar. 

Da erblickte fie die Baronin. — 

Wie in Todesangſt ſtreckte ſie die Arme nach 
ihr aus. 

„Mein theures Kind! Meine liebe Liesbeth!“ 
ſagte Frau von Döeing ſanft und gerührt, während 
ihre Augen ſich mit Thränen füllten. 

„Gott jei Dank, daß Sie kommen, daß ich Sie 
ſehe“, erwiderte Lies eth mit bebender, angſt⸗ 
erfüllter Stimme, wo iſt er? Er war es ja! Hell- 
muth war es!“ 

„Meine arme Tochler!“ ſagte die Baronin be- 
gütigend, während ſie zu ihr trat und die eine 
Hand Liesbeth's ergriff. „Nur Ruhe! Nur Be- 
ſonnenheit! Ich danke ja dem Himmel dafür, 
daß Sie wieder bei Beſinnung find! Wie habe 
ich mich um Sie geängſtigt. Und nun müſſen 
Sie ſich recht ruhig verhalten.“ — 

„Ruhig?“ unterbrach Liesbeth mit flammenden 
Augen die Baronin, „wie kann ich ruhig bleiben, 
da ich wiſſen muß, wie Alles zuſammenhängt! 
Als ich geſtern Abend in den Nebenſaal trat — 
ſtand Hellmuth vor mir — er war es! Glauben 
Sie nicht, daß ich im Zieberwahn etwas geſehen 
habe, was nicht da war — ich ſchwöre Ihnen —.“ 

„Ich weiß bereits, daß ein junger Mann da 

eweſen ift, mein liebes Kind, er iſt ein Biolin- 
pieler aus Wildenfels, Martin hat ihn geſehen.“ 

„Ein Diolinſpieler aus Wildenfels? Erbarmen 
Sie ſich — ſuchen Sie ihn auf! 1 iſt esl 
Für mein Herz giebt es keine Täuſchung! Er 
— e 5 fahren Sie ſchnell 
na n er nein — ich ſelbſt will 
bin! Ich muß hin!“ ? m eh 

„Nicht doch, meine Tochter, nicht doch! Sie 
dürfen nicht aufſtehen! 1 Sie nicht ſelbſt. 
daß Sie zu ſchwach dazu find?” (Fort. fc, 
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FZürft Cihnomskn hat hier im Namen der 
Landwirthe geſprochen, das Mandat dazu hat 
ihm gefehlt. Daß die in Ratibor anweſenden 
Landwirthe mit den Worten des Fürſten 
Lichnowsku nicht einverſtanden geweſen find, 
wird dem Herren Minifter kaum verborgen ge- 
blieben ſein. 

Aber wie follte Fürſt LCihnomsky „im Namen 
der Landwirthe Oberſchleſiens“ geſprochen haben, 
wenn nicht dazu autoriſirt? Um nun den Fürften, 
den man als Liberalen doch nicht denunciren 
kann, ad absurdum zu führen, reproducirt die 
„Deutihe Tagesztg.“ die Petition, welche die 
Frauen zweier Landwirthe dem Miniſter in 
Natibor überreichten. Die Petition bewegt ſich 
in argen, ſonſt wohlbekannten Ueber- 
treibungen und gipfelt in den Forderungen: 

1. Sofortige Reform des Börſengeſetzes. 2. Wir 
bitten um Ew. Excellenz gütige Fürſprache, daß uns 
ärmeren Gutsbeſitzern, welche noch Rente zahlen 
müffen, bis zur Hebung der Getreidepreiſe die Ein- 
kommenſteuer erlaſſen wird. 3. Möge uns doch die 
Regierung bis dahin einen Unterſtützungsfonds mit 
billigem Zinsfuße bewilligen, fo wie fie es den Renten- 
gutsbeſitzern gewährt, damit wir nicht ganz in die 
Hände der Juden fallen. 4. Sofortige Einführung 
hoher Zölle auf alle landwirthſchaftlichen Producte der 
überfeeifchen Staaten, da unſere Induſtrie in Folge 
des Goldagios keinen nennenswerthen Abſatz mehr 
dahin hat. 7 

So der Schluß der Petition der zwei Land- 
wirthinnen, deren Geſammtinhalt und Tendenz 
die „Deutſche Tagesztg.“ „auf das wärmſte unter- 
ſtützt“. das dem Bundesorgan ſo überaus fatale 
Zeugniß des Fürften Lichnowsky, daß die dortigen 
Landwirthe weder Berftaatlihung des Getreides 
noch Einführung der Doppelwährung erwarten, 
wird dadurch freilich nicht entkräftet. 

Die zu Anfang mitgetheilte Rede des Fürften 
Lichnowsky, welcher erklärte, die oberſchleſiſchen 
Landwirthe wollten weder Verſtaatlichung des 
Getreides, noch Doppelwährung, hat in den 
Kreiſen des Bundes der Landwirthe ſehr gereizt. 
Nicht Fürft Lichnowsky, ſondern die heute früh 
erwähnte, dem Miniſter nach dem Diner über- 
reichte Adreſſe der Frauen zweier Landwirthe 
entſpreche den wirklichen Berhältnifjen. In der 
That haben dieſe beiden Landwirthinnen ihre 
Gedanken und Empfindungen mit einer Offenheit 
und Entſchiedenheit ausgeſprochen, die das Wort 
von dem „ſchwächeren Geſchlecht“ Lügen ſtrafen. 
„Wir Frauen, heißt es in der Petition, müſſen 
härter arbeiten als unſere Mägde und wenn das 
Jahr vorüber, ſo haben dieſe ihren ſchönen Lohn, 
während wir nicht einen Pfennig erübrigen, um 
uns die nothwendigſten Kleider und Kaus- 
geräthe zu kaufen.“ „Nit Grauen ſehen wir den 
Zeitpunkt immer näher rücken, wo wir, 
von unſeren unbarmherzigen Gläubigern von 
unſerer Scholle vertrieben, mit unſeren Kindern 
am Bettelſtabe hinauswandern müſſen in die 
Nacht des Elends.“ „Lange flehen wir ſchon um 
Hilfe, aber umſonſt, obwohl wir immer Beweiſe 
unferer Aönigstreue gegeben. Nun iſt die Geduld 
des landwirihſchaftlichen Mittelſtandes erſchöpft; 
feine Er bitterung aufs höchſte geſtiegen. Erfüllt 
die neue Reichstagsſeſſion abermals nicht ſeine 
Wünſche und bringt die nächſte Ernte wieder 
ſolche Spottpreiſe, dann iſt ſicher zu befürchten, 
daß er der Verſuchung der Socialdemohratie 
nicht mehr widerſteht und in ſeiner Verzweiflung 
zu allem fähig iſt.“ „Ein guter Rath aus 
(des Miniſters) Munde wird S t ü 
zeugen, in welch' furchtbarer eu 
Kaiſerthron und unſer ſchönes Vaterland ſich be- 
finden und unſer gütige Kerrſcher wird ſich unſerer 
Noth erbarmen.“ Was verlangt wird, ift „Hebung 
der Getreidepreiſe “, ſei es auf dem Wege des Antrags 
Kanitz oder durch Einführung der Doppelmährung. 
„Wenn der Arbeiter — ſchreiben die damen — 
früher bei niedrigeren Löhnen zwei Pfennige mehr 
für ſein Brod ausgeben konnte, warum ſollte es 
ihm jetzt bei feinem hohen Lohne unmöglich 
fein? Es wäre im Gegentheil ein hoher. fitt- 
licher Vortheil für unſere Arbeiter, wenn fie 
das Brod etwas mehr koſtete, denndann bliebe 
ihnen etwas weniger für den „entnervenden 
Schnaps“ übrig, an dem ſie ſich immer gar zu 
gütlich thun und wodurch die Rohheit und Ent- 
ſittichung dieſes Elements täglich wächſt und 
immer gefahrbringender für alle Staatsordnung 
wird.“ 

Die vorläufigen Forderungen der beiden 
Frauen haben wir ſchon zu Anfang mitgetheilt. 
Einer ausführlichen Beleuchtung bedarf dieſes 
Schriftſtück wohl nicht. Es iſt aber doch eine 
ſehr gefährliche Taktik, die hier eingeſchlagen 
wird. Glauben die beiden Frauen und ihre 
Gatten etwa nicht, daß die ſocialdemokratiſchen 
Frauen ebenſolche und noch viel wirkſamere 
Petitionen in Maſſen machen können? 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober. 

Der Prozeß Dierl und Genoſſen. Dienſtag be- 
gann der Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen die 
ſocialdemokratiſchen Redacteure Dierl und Genoſſen 
vor dem Landgerichtsdirector Brauſewetter. Der 
Bertheidiger, Rechtsanwalt Keine, bemängelte die 
unvorſchriftsmäßige Beſetzung des Gerichtshofes, 
die durch die unrichtige Benennung der Anklage 
nach Dierl bewirkt worden ſei. Der Oberſtaats- 


wird S. 


anwalt Dreſcher führte aus, daß durchaus correct 


verfahren worden ſei. Sodann wurde in die 
Berhandlungen eingetreten. der Zeuge Ober- 
hofmeiſter Freiherr Mirbach ſagte aus, er habe 
Ende des Jahres 1892 oder Anfang 1893 an- 
läßlich der Geldſammlungen für die Kaiſer 
Wilhelm-Gedächtnißkirche Fühlung mit den 
Führern der Fractionen der Gtadtverord- 
netenverſammlung genommen und auch den 
Stadtverordneten Singer beſucht, um nicht 
den Schein einer Zurückſetzung zu er- 
wecken. Er hade Singer, welcher ihn freundlich 
empfangen habe, gebeten, bei der Berhandlung 
der Stadtverordneten dahin zu wirken, daß 
möglichſt ſachlich verhandelt und das Andenken 
des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm geſchont werde. 
Singer habe das verſprochen. Ein bald darauf 
im „Vorwärts“ erſchienener Artikel habe ſcharf 
gegen die Beihilfe zum Kirchenbau Stellung ge- 
nommen, ſei aber ſachlich gehalten geweſen. Ein 
fehr bösartiges Blatt, das „Dolk“ (das Organ 
des Kerrn Stöcker), habe ſeine Zuſammenkunft 
mit Ginger in ſeyr gehäſſiger Weiſe ausgebeutet. 
Bei den übrigen Berliner evangeliſchen Kirchen- 
bauten ſeien nur Evangeliſche in Anſpruch ge- 
nommen. Bei der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß⸗ 
kirche ſei eine Ausnahme gemacht worden, 
weil fie- ein nationales Denkmal fein 
ſolle. Bon Katholiken und Ifraeliten ſeien 


0 000 Mh. beigeſteuert. Bon patriotiſchen Juden 


war an den Kirchenbauverein die Bitte gerichtet 


Ihrem 


worden, ſich an dem nationalen Werk be⸗ 
Er (Freiherr v. Mirbach) 
ſei in der von 500 Perſonen beſuchten Ber- 


theiligen zu dürfen. 


ſammlung der Einzige geweſen, der dieſem An- 
trage widerſprochen habe, trotzdem ſei ihm im 
„Volk“ der Vorwurf gemacht worden, daß er 
bei den Juden herumlaufe und für die Kirche 
bettele. Er habe es nicht für nöthig gehalten, 
ſich dieſerhalb zu verantworten, da er das Ge- 
fühl habe, daß derjenige ſich beſudle, der Schmutz 
anfaſſe. der Staatsanwalt beantragt gegen 
Dierl 1 Jahr 3 Monat, gegen Pfund 1 Jahr 
2 Monat und gegen Raudmann 1 Jahr Ge- 
fängniß. 

Das Landgericht verurtheilte wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung reſp. wegen Beleidigung des Frei- 
herrn v. Mirbach den Redacteur des „Vorwärts“ 
Joſef Dierl zu 6 Monaten, den Redacteur und 
Schriftſteller Max Pfund zu 9 Monaten und den 
Redacteur des ſocialdemokratiſchen „Dolksblatts“ 
in Teltow, Johannes Randmann, zu 1 Jahr Ge- 
fängniß und beſchloß gegen eine Caution von je 
5000 Mk. die Angeklagten aus der Haft zu ent- 
laſſen. 
als ſtrafverſchärfend hervorgehoben, daß die in- 
criminirten Artikel zur Zeit der Nationalfeſte 
erſchienen ſeien. £ 

Der „Vorwärts“ ſchreibt, die Cautionen für 


die drei verurtheilten Genoſſen werden noch heute 


dem Gericht übergeben werden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. Oktober. 
Wetterausſichten für donnerstag, 31. Oktober 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Ziemlich milde, wolkig mit Sonnenſchein. 
Stellenweiſe Nie derſchläge. 


* 

* Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung am 29. Oktober. Dorſitzender Hr. Damme; 
das Magiſtrats-Collegium iſt vollzählig anweſend. 

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die Ein- 
führung der neugewählten beſoldeten Stadträthe 
Dr. Ackermann und Voigt. Herr Oberbürger- 
meiſter Dr. Baumbach vollzieht dieſelbe mit einer 
Anſprache ungefähr folgenden Inhalts: Es ge- 
reiche ihm zur ganz beſonderen Freude, die neu- 
erwählten beiden Herren als Stadträthe begrüßen 
zu können, durch deren Eintritt in die ſtädtiſche 
Derwaltung das Magiſtratscollegium nunmehr 
wiederum vollbeſetzt werde, dem jetzt zwei junge, 
tüchtige, ſtrebſame und eifrige Mitarbeiter zuge- 
geführt ſeien; er ſei überzeugt, 
übrigen Magiſtratsmitglieder und die Stadt- 
verordneten dieſe Meinung theilten. Es ſei den 
beiden neuen Stadträthen ein großes Vertrauen 
erwieſen worden, indem man ſie als junge 
Männer ſchon in eine ſo ehrenvolle und wichtige 
Stelle berufen habe. Bei allem guten Willen 
fehlten ihnen doch noch die Erfahrung, die, wie 
jeder Derwaltungsbeamte wiſſe, ein wichtiger 
Factor ſei; fie würden fie jedoch durch Arbeits- 
luft und Arbeitsfreudigkeit 
Die Verhältniſſe von Danzig ſeien eigenartig und 
es ſei nicht leicht, ſich in die verwickelten Rechts- 
verhältniſſe, welche hier bei der ſtädtiſchen Ber- 
waltung mitſpielten, hineinzufinden. In den 


letzten Jahren feien große Beränderungen im r 


Magiſtrats-Collegium vorgekommen; nur ein be- 
ſoldeter Stadtraih befinde ſich jetzt länger als 


theils aus dem Amte geſchieden die Kerren Dr. 
Coſack, Licht, Dr. Samter und Kahnert. Wenn 
er das Magiſtrats- Collegium ſo betrachte, ſo 
finde er, daß das junge, neue Danzig, 
gewiſſermaßen die neue fera in demſelben 
vertreten ſei. Da ſei es doppelt nothwendig, daß 
die Mitglieder des Magiſtrats mit ihren älteren 
unbeſoldeten Collegen und den Stadtverordneten, 
von denen viele ſeit langen Jahren im Dienſte der 
Stadt thätig ſeien, einmüthig zuſammenwirkten, 
deren Erfahrung ſich nutzbar machten. Wir haben 
heute geſehen, daß Ernſt mit der Niederlegung 
der Wälle gemacht wird und wir haben da die 
neue Aera ſichtbar vor uns. In der Stadt- 
verſammlung ſei noch der alte gute Danziger 
Geiſt vertreten und er bitte die neuen Stadt- 
rälhe, auch ihrerſeits alles zu thun, um die guten 
Beziehungen zu der Stadwerordneten-Derſamm- 


lung zu erhalten und die Eintracht beider 
Collegien zu pflegen. — Nachdem dann 
die vorgeſchriebene Vereidigung erfolgt war, 


begrüßte der Vorſitzende Herr damme die 
Herren in ihrer neuen Würde im Namen der 
Stadtverordneten-Derſammlung. die Selbſtver- 
waltung ſei die ſchönſte Blüthe des öffentlichen 
Lebens, denn es ſei ein Stolz und ein Ehren- 
punkt für den Bürger, ſeine Stadt ſo gut und 
ſo gewiſſenhaft wie möglich verwaltet, ſie auf 
der Höhe der Culturaufgaben erhalten zu ſehen. 
Die großen Reformen in unſerer Stadt danken 
wir der Opferfreudigkeit unſerer Bürger und 
einer genialen Verwaltung, durch Zwang hätten 
ſolche Reformen nie in das Leben gerufen werden 
können. Wir find ſtolz darauf, eine ſolche Verwal- 
tung zu haben, deren Stärke und Leiſtungsfähigkeit 
darin liegt, daß ſie mit der Bürgerſchaft einig 
iſt. In dieſer Einigkeit werde die Stadt ihre 
Geibfivermaltung hoffentlich ſtets auch wahren. 
Er begrüße die Herren als neue Mitarbeiter und 
wünſche, daß ihre friſche Jugendkraft ihre Wirk- 
famkeit ftärken, ihre Thätigkeit der Stadt zum 
Wohle, ihnen ſelbſt zur Befriedigung gereichen 
möge. — Herr Stadtrath Ackermann dankte 
dann für das ihm geſchenkte Vertrauen, er 
könne nicht mehr verſprechen, als er in ſeinem 
Eide bereits gelobt habe. Bei dem ernſten Be- 
ſtreben, ſeine Pflicht zu erfüllen, könnten 
Differenzen nur aus Mißverſtändniſſen hervor- 
gehen. Er habe gefunden, daß in der ſtädtiſchen 
Derwaltung in Danzig ein reger Fortſchritt 
herrſche und das erinnere ihn an einen 
Spruch, der im Nathhauſe zu Saarbrücken ſtehe: 
„Thut Jedermann treu ſeine Pflicht, fehlt auch 
der rechte Fortſchriſt nicht“. Er werde ſich bemühen, 
durch Fleiß zu erſetzen, was ihm an Erfahrung 
fehle, und bitte um wohlwollende Unterſtützung. 
— Herr Stadtrath Voigt nimmt ebenfalls die 
freundlichen Begrüßungsworte mit Dank ent- 
gegen. So anerkennenswerthe Worte zu hören 
ſei eine große Freude für ihn, der in ſo jungen 
Jahren und mit einer fo bedeutenden Majorität 
zu einem wichtigen Amte berufen worden ſei. 
Er habe dieſe Freude übrigens nicht zum erſten 
Male empf den, denn ſeit ſeiner Beſchäftigung 
in der ftädtiihen Verwaltung habe er ſtets Wohl- 
wollen gefünden. Er wiſſe, das gelte nicht feiner 
Perſon, ſondern ſeinem Beſtreben, 
Kraft im Dienſte der Stadt zu verwenden. Er 
werde an jeden Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung, 


In der Begründung des Urtheils wurde 


daß auch die 


zu erſetzen fuchen.. 


1 Beſoldung einer Silfs-Lehrhraft ar der 


feine ganze 


welcher ihm übermiefen werde, mit gleich hohem 
Intereſſe herantreten. denn in einer fo be- 
deutenden Verwaltung gebe es kein nebenſäch- 
liches Decernat. Er fühle ſich ſtark durch das 
Vertrauen, welches ihm entgegengebracht werde, 
und das Bemußtfein, daß das Wiſſen und die 
Erfahrung der DBerjammlung ihm zur Seite 
ſtehen würden. 

Die Verſammlung nimmt nun Kenntniß von 
dem Eingang des Jahresberichts des hieſigen 
Bereins für erziehliche Anaben-Handarbeit; fie 
erklärt fih dann mit einer Aenderung des Hafen- 
geldtarifes, nach welcher mit Kali und Abraum- 
ſalzen beladene Schiffe in Betreff des Hafen- 
geldes den Ballaſtſchiffen gleichgeſtellt werden 
ſollen, einverſtanden. 

In voriger Sitzung wurde bekanntlich der vom 
Magiſtrat beantragte Erlaß von 49,75 Mk. Trottoir- 
koſten als Entſchädigung für den bereits bewirkten 
Abbruch des Beiſchlages Frauengaſſe 41 vertagt, 
um erſt Ermittelungen über einen angeblichen 
früheren Beſchluß der Derſammlung betreffs Er- 
haltung der Beiſchläge in der Frauengaſſe, auf 
den ſich Hr. Stadtverordneter Hybbeneth berufen 
hatte, anzuſtellen. Herr Kybbeneth beantragt 
auch heute, die Bewilligung abzulehnen und auf 
Erhaltung der Beiſchläge in der Frauengaſſe, 
Jopengaſſe ac. hinzuwirken. Herr Dr. Ackermann 
hat den erwähnten früheren Beſchluß zwar nicht 
1 ermitteln vermocht, weiſt aber darauf hin, 
daß der Magiſtrat ſchon früher ſich für die Er- 
15 der Beiſchläge in der Frauengaſſe ver- 
vandt habe. Im vorliegenden Falle habe er den 
Abbruch nicht hindern können. Nachdem noch 
Herr Drahn für die Bewilligung geſprochen, 
Bm die Mehrheit der Verſammlung den An- 
tag des Herrn Davidſohn an, wonach in der 
Erwägung, daß die Erhaltung der Beiſchläge in 
der Frauengafje wünſchenswerth ſei, die Be- 
willigung der 49,75 Mk. abgelehnt wird. 

u einer Grenzregulirung zwiſchen Stadt und 


ligt zu dieſer Regulirung der dortigen Straße 
1200 Mk., vorbehaltlich Erſtattung von 225 Mk. 
durch die Provinz. Ferner genehmigt fie die Ber- 


umfangreichen Waarenlager am Hafen- 
baſſin zu Neufahrwaſſer ſollen einen beſſeren 
Schutz gegen Feuersgefahr erhalten. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗ Verwaltung, welche dort bekanntlich eine 
Reihe von Lagerſchuppen beſitzt, beabſichtigt ein 
bäude zu permanentem Zeuerwachdienſt einzu- 
richten und mit Beiträgen der Intereſſenten eine 
Dampfſpritze, ſowie andere Feuerlöſchgeräthe 
anzuſchaffen, wogegen die Stadt 1 Oberfeuer- 
wehrmann, 1 Maſchiniſten zur Bedienung der 
Dampfſpritze und 5 Feuerwehrleute ſtändig dort 
ioniren und 3euerwehrleute ihrerſeits beſolden 
Da das Hafenbaſſin ſtädtiſches Terrain und 
Stadt bei der Sicherheitsmaßnahme nicht un- 
ſentlich intereſſirt iſt, beantragt der Magiſtrat 
Genehmigung des Abkommens und Be- 
ligung des dadurch für die Feuerwehr er- 
derlichen Mehraufwandes von jährlich 2500 Mk. 
Dorlage wird einſtimmig genehmigt. 


at: für 
Beiri- 
ſchule werden 375 Mk., für Dachreparatur eines 
kleinen Kauſes auf dem Zeuerwehrhofe 299,82 
Mark, für einen Schulbau in Junkeracker an 
an Stelle des von der Stadt als Patron zu 
liefernden Bauholzes 3886 Mk.; für den Empfang 
der in unſere Garniſon neu eingerückten 3. und 
4. Escadron des 1. Leibhuſaren-Regiments nach- 
träglich 183,40 Mh. bewolligt. 

Die Graudenzer Gewerbeausſtellung im nächſten 

Sommer joil bekanntlich aufganz Weſtpreußen aus- 
gedehnt werden, wenngleich ſie auch vorwiegend 
Lokalausſtellung fein wird. da im Intereſſe unſerer 
jungen Induſtrie wie des gewerblichen Klein- 
betriebes ſolche Ausftellungen möglichſt zu fördern 
find, bewilligt die Berſammlung zu dem Betriebs- 
fonds dieſer Ausftellung die im Falle der Erzielung 
eines Ueberſchuſſes zürückzuerſtattende Summe 
von 800 Mk. und genehmigt, daß die Stadt 
Danzig ſich an dem Garantiefonds mit einem 
Beitrage von 2000 Mk. betheilige. 
Don den zur Convertirung der Aprocentigen 
Stadtanleihe von 1882 in 3½ procentige auf- 
gerufenen Anleiheſcheinen im Geſammtbetrage 
von 2135200 Mk. find ſolche im Betrage von 
1910 600 Mk. der hieſigen Privat-Actienbank zur 
Abſtempelung vorgelegt worden. Die Proviſion 
der genannten Bank mit ½ Proc. beträgt 9553 
Mark. Es wird deren Verrechnung, desgleichen 
die einer Zinsdifferenz von 187,17 Mk. mit der 
Bank gutgeheißen. 

Wie bereits gemeldet, iſt ſeitens der betreffen 
den Commiſſionen und des Magiſtrats das An- 
gebot der Firma B. Foerfter in Kiel zur Ab- 
tragung der Wälle und des Mauerwerks auf 
der Strecke Hohesthor-Jakobsthor ſowie zwiſchen 
dem Kohenthor und Baſtion Wieben angenommen 
worden. Letztere Strecke hat der Magiſtrat ver- 
tragsmäßig ebenfalls bis zum Jahre 1899 einzu- 
ebnen und es ſollen dort hierbei gleich die Ent- 
mäfjerungs- und Gasleitungs-Anlagen dort durch- 
geführt werden. der genannten Kieler Zirma 
wird nun feitens der Berfammlung der Zuſchlag 
ertheilt und gleichzeitig die Summe von 400 000 
Mark aus bereiten Fonds bewilligt, um zunächſt 
die Einebnungsarbeiten vornehmen zu laſſen und 
zu bezahlen. der Referent für dieſe Vorlage, 
Herr Breidſprecher, führte aus, daß die Erd- 
arbeiten zur Niederlegung der Wälle in zwei 
Looſen ausgeſchrieben, und zwar das erſte vom 
Hohenthor bis zum Jahobsthor mit einer Be- 
wegung von 370 000 Cubikm. Boden und 6600 
Cubikm. Mauerwerk, das zweite vom Hohenthor 
bis zum Petershagenerthor mit einer Bewegung 
von 440000 Cubikm. Boden und ca. 6400 Cubikm. 
Mauerwerk, ſo daß es ſich im ganzen um 810 000 
Cubikm. Boden und ca. 13000 Cubikm. Mauerwerk 
handelt. Es ſeien ferner gewiſſe Friſten geſtellt 
worden, und zwar müßten im erſten Looſe täglich 
2500 Cbm., im zweiten Looſe 1500 Cbm. 
geſchafft werden. Es ſeien 38 Offerten einge- 
gangen, bei denen die Preiſe zwiſchen 33 Pfg. 
und 1,20 Mk. oder die Geſammtſumme zwiſchen 
333 000 und 1500000 Mk. geſchwankt hätten. 
Da die Commiſſion aus praktiihen Gründen 
darüber einig geweſen ſei, die beiden Looſe an 
einen Unternehmer zu vergeben, ſo wurde der 
Zuſchlag, nachdem einige weniger leiſtungsfähige 
Unternehmer ausgeſchieden waren, an die ſehr 


leiſtungsfähige Firma B. Förfter befürwortet. — 
Die Magiſtrats-Vorlage wurde dann ohne Dis- 
cuſſion genehmigt. 

Die Fortführung des zur Bekämpfung der 
Choleragefahr von der Staatsbehörde einge- 
richteten bakteriologiſchen Inſtituts, welchem 
ſeitens der Stadt die erforderlichen Räume im 
Stadtlazareth gewährt find, ſteht bekanntlich ſeit 
längerer Zeit in Frage, da die Staatsregierung 
die Gewährung der Mittel zur Weiterführung 
abgelehnt hat, die Stadt ihrerſeits ſich die Ver- 
pflichtung zum alleinigen Unterhalt des Inſtituts 
nicht ohne weiteres auferlegen will. Die Ver- 
handlungen mit der Staatsbehörde, unter welchen 
Modalitäten die Stadt das Inſtitut übernehmen 
würde, ſind noch in der Schwebe. Inzwiſchen 
haben die Rerztekammer der Provinz Weſipreußen 
und der Aerjte-Berein bei den ſtädtiſchen Be- 
hörden um Fortführung der Anſtalt petitionirt, 
da dieſelbe ſowohl für die mediziniſche Wiſſen- 
ſchaft wie für die allgemeine Geſundheitspflege 
von größtem Werthe ſei und ihre Unterſuchungen 
ſich ausnahmslos als zuverläſſig erwieſen haben. 
Der Magiſtrat macht nun in einer ausführlichen 
Vorlage der Berfammlung Mittheilung von dem 
Stand der Sache und erſucht ſie um ihre Zu- 
ſtimmung zur Fortführung der Verhandlungen 
auf der Grundlage, daß die Stadt das Inſtitut 
übernimmt, wenn ihr die vom Staat mit einem 
Koſtenaufwand von ca. 7000 Mk. beſchafften 
Apparate und Utenſilien unter der Bedingung 
der Rückgewähr im Falle des Eingehens des 
Inſtituts koſtenlos überlaſſen werden, wofür ſie 
ſich verpflichtet, ſtaatlichen Beamten dort die etwa 
erforderlich werdenden Unterſuchungen im Falle 
von Epidemien ꝛc. zu ermöglichen. — Der Re- 
ferent für dieſe Angelegenheit, Herr Nünfterberg, 
ſtellt dazu folgenden Antrag: 

Die Stadtverordneten-Berfa:. ;mlung wolle beſchließen, 
dem Antrage des Magiſtrats, ihn zur Fortführung der 
Verhandlungen behufs Errichtung eines ſtädtiſchen 
bakteriologiſchen Inſtituts zu ermächtigen, nach Maß 
gabe der folgenden Feſtſetzungen zuzuſtimmen: 

1. Die Stadtgemeinde übernimmt das bisherige, von 
der Staatsregierung geleitete bakteriologifche Inſtitut 
in eigene ſelbſtändige Verwaltung, ſofern ihr die vor- 
handenen Geräthe, Inſtrumente u. ſ. w. aller Art 
unentgeltlich überlaſſen werden. Dieſe Geräthe werden, 
ſo weit ſie dann noch vorhanden ſind, koſtenlos der 
hal. Staatsbehörde zurückgegeben, ſofern und ſobald 
durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften das 
bakteriologiſche Inſtitut aufgehoben werden ſollte. 

2. Die Stadtgemeinde erklärt ſich bereit, bei nahendem 
Einbruche einer Cholera-Epidemie ſtaatlich beauftragten 
Beamten die erforderlichen Unterſuchungen thunlichſt 
zu ermöglichen, wenn die durch ſolche Mitbenutzung 
entſtehenden Koſten perſönlicher und ſachlicher Art 
durch die hal. Staatsbehörde getragen werden. Auch 
im Falle ſolcher Mitbenutzung verbleibt das Inſtitut 
ausſchließlich unter ſtädtiſcher Verwaltung und Leitung. 

Betreffs der Aufbringung der Koſten, ſowie betreffs 
der Feſtſetzungen über die Geſchäftsordnung des 
Inſtituts bleibt Beſchlußfaſſung vorbehalten. 

Der Referent erläutert dieſe Anträge, nachdem 
er eine kurze klare Darſtellung des Sachverhalts 
und des Inhalts der Magiſtratsvorlage gegeben 
und hierbei hervorgehoben hatte, daß das Be- 
dürfniß der Erhaltung der Anſtalt von allen be- 
rufenen Factoren einſtimmig bejaht und die Koſten 
der Unterhaltung des Inſtituts auf jährlich 6400 
bis 7000 Mk. überſchläglich berechnet worden 
ſeien. — In der debatte bemängelte Stadt- 

Rozyunski das Wort „thunlichſt“ in dem 
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daß die Stadt eines Tages aus ihrem eigenen 
Hauſe hinausgewieſen werden könne. Kerr 
Dr. Daſſe fragt an, ob das Inſtitut auch für 
Corporationen, Behörden und Privaten zugängig 
fein werde, worauf Kerr Gtadtrath v. Rozynski 
erklärt, daß dieſe allgemeine Benutzung aller- 
dings vorgeſehen und erwünſcht ſei, ſchon um 
die Koſten herabzumindern. Die Stadt rechne 
auf Einnahmen aus derartigen Unterſuchungen. 
— Herr Dr. Semon führt aus, daß die Er- 
haltung des Inſtituts im Intereſſe der Geſund- 
heitspflege liege, und von allen hiefigen Kerzten 
dringend gewünſcht werde, da ſich die Fälle 
mehrten, in denen ſie zum Zweck der 
Diagnoſe bakteriologifhe Unterſuchungen vor- 
nehmen laſſen müßten. Auch Kerr Dr Schneller 
hält das Fortbeſtehen des Inſtitutes für 
nothwendig. Zuerſt könne das Lazareth ohne 
eine derartige Anſtalt nicht auskommen, da die 
bakteriologifhen Unterſuchungen ſich auf immer 
mehr Arankheitsformen erſtrechten, dann aber 
ſei es nothwendig, daß auch in dem Inflitut 


hugieniſche Unterſuchungen vorgenommen würden. 


Er bitte, möglichſt ſchnell, wenn angängig, ſchon 
bis zem 1. Januar 1896 die Derhandlungen mit 
der Staatsregierung zu beenden und das Inſtitut 
zu übernehmen. 

Die von Herrn Münſterberg geitellten Anträge, 
mit denen ſich auch Hr. Dr. Baumbach nach 
kurzer Erläuterung der Maaiftrats-Borlage ein- 
verſtanden erklärt hatte, wurden hierauf ein- 
ſtimmig angenommen. 

Schließlich erklärt die Derſammlung ſich mit 
der Anſtellung eines neuen Stadtſecretärs für 
das zweite Magiſtratsbureau einverſtanden. 

In nichtöffentlicher Sitzung erklärt ſich die Ber- 
fammlung mit der Wohl des Herrn Schiefer- 
decker aus Siegen als Director des ſtädtiſchen 
Schlacht- und Diehhofes unter den Anſtellungs- 
bedingungen ſeines Vorgängers, ſowie mit der 
Beförderung des ſtädtiſchen Büreau - Aſſiſtenten 
Kautz zum Stadtſecretär und der Anſtellung des 
Dicefeldwebels Korſiowski als Straßenreinigungs⸗ 
Aufſeher einverſtanden; fie wählt zum Mitgliede 
der Einkommenſteuer - Voreinſchätzungs Com- 
miſſion Herrn Kaufmann Gerſon, zum Stell- 
vertreter Herrn Weinhändler Schulz, in die 11. 
Armen Commiſſion die Herren Speiſewirth 
Conrad und Zleifchermeilter Dworczakors gi. 

* 


* 

Das Kriegsſchiff der norwegiſchen Damen, 
welches, wie wir ſ. 3. mitgetheilt haben, auf der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing gebaut wird, wird 
vorausſichtich am 17. Mai nächſten Jahres vom 
Stapel laufen können. Es erhält den Namen 
„Olaf Trugvaſon“. 5 


* Von der Weichſel. Ein Telegramm aus 
Chwalowice meldet: Waſſerſtand geſtern 2,35, 
heute 3,11 Meter. Yang 


* 

* Ueber die Legung eines zweiten Telephon 
drahtes auf der Linie des großen öſtlichen 
Fernſprechnetzes verlautet, ſchreibt heute die 
„Agsb. Allg. Itg.“, noch immer nichts 
Sicheres, obwohl das dringende Bedürfni 
durch die Praxis der letzten Wochen woh 
zur Genüge nachgewieſen worden iſt. Andere 
Großſtädte ſind da beſſer dran, ſo iſt dieſer Tage 
im Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und Bres lau 
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eine neue, und zwar ſchon eine dritte Leitung 
gelegt worden. Dieſe neue Leitung iſt für den 
directen Jernſprechverkehr zwiſchen Breslau und 
Berlin beſtimmt und hat einen von den früheren 
beiden unabhängigen Betrieb. Eine ſolche Leitung 
lediglich für den directen Verkehr zwiſchen Königs- 
berg und Berlin wird von den Königsberger An- 
geſchloſſenen ebenfalls in hohem Maße herbei- 
gewünſcht. 

Don den hieſigen zwar auch, aber ſoweit gehen 
unſere Erwartungen zunächſt gar nicht. Wenn 
wir nur erſt einen zweiten Draht überhaupt 
hätten. Indeſſen — die Poſtverwaltung ſchweigt. 
die geſammte Preſſe des Oſtens hat vor kurzem 
in nachdrücklichſter Weiſe die zwingende Noth- 
mendigkeit der Legung dieſes zweiten Drahtes 
dargethan. Beliebt es dem Poitfiscus denn gar 
nicht, davon Act zu nehmen? Soll man denn 
wirklich bis in's 20. Jahrhundert warten, ehe 
dem Oſten gegeben wird, was andere Landes- 
theile ſchon lange haben und was ihm gebührt, 
da er doch fo zu jagen auch Berkehrsinterejjen hat? 

* * 


* 

* Elehtricitätsgeſellſchaft. In der geſtrigen 
Auffihtsrathsfigung der Allgemeinen Elehtricitäts⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin, der jetzigen Eigenthümerin 
unſerer Danziger Straßenbahn- Linien, wurde 
ſeitens des Dorſtandes über das Ergebniß des 
Geſchäftsjahres vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni 
1895 Bericht erſtattet und beſchloſſen, der General- 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
11 Proc. (gegen 9 im Vorjahre) in Vorſchlag zu 
bringen. 5 

Kreisſynode. Unter dem Vorſitze des Hrn. 
Conſiſtorialrath Franc fand heute Vormittag im 
Stadtverordnetenſaale die Areisinnodal-Berfamm- 
lung der Diöceſe Stadt Danzig ſtatt. Nach Conftitui- 
rung der Synode und Verpflichtung der neuge- 
wählten Synodalmitglieder wurde die Neuwahl des 
Dorſtandes vorgenommen: Für den ausgeſchiedenen 
Herrn Paſtor Oſtermeyer wurde Herr Paſtor 
Hoppe neu- und die bisherigen Borftands- 
mitglieder wurden wiedergewählt. Ueber die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Diöceſe be- 
richtete Herr Conſiſtorialrath Franck und über 
das bekannte Proponendum des königlichen 
Conſiſtoriums: „Wie ift in den Gemeinden 
das Intereſſe an der Heidenmiſſion zu 
wecken und zu pflegen?“ hatte Kerr Paſtor 
Fuhſt das Referat übernommen. Herr Prediger 
Doigt-Schidlitz ſtellte einen Antrag betreffend 
die Unterſtützung der Diankoniſſenſtation in 
Schidlitz, der eine längere Debatte veranlaßte. 
Der Antrag wurde zurückgezogen. Schließlich 
wurden Rechnungsſachen erledigt. 


* 

* Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken. Heute Vormittag fand im 
Schützenhauſe eine Zuſammenkunft der melt- 
preußiſchen Dertrauensmänner ſtatt, deren Der- 
handlungen aber vertraulich geführt wurden. 

* 


* Zum Untergange des „Jupiter“. Zur 
Beſichtigung der aus der gejtrandeten Bark 
„Jupiter“ in Hela geborgenen eichenen Plangons 
ſoll nächſten Sonntag ein Dampfer der Geſell- 
ſchaft „Weichſel“, ſofern die Witterung es ge⸗ 
ſtattet, nach Kela gehen. Es iſt in Ausſicht ge- 

N a darauf folgenden Mitt- 
bzuhalten. 
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Dr. Ackermann und Voigt, v igten ſich n 
Abend nach Schluß der Stadtverordnetenſitzung 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten-Berſammlung im Rathskeller zu 
einem geſelligen Beiſammenſein, bei welchem 
Herr Oberbürgermeiſter dr. Baumbach die 
beiden neuen Mitglieder des Magiſtrats- 
Collegiums in kurzer humorvoller Weiſe begrüßte 
und ihnen mit guten Wünſchen für ihr und der 
Stadt Wohlergehen einen freundlichen Will 
kommenstrunk darbrachte. die Herren Dr. 
Ackermann und Voigt erwiderten dieſe An- 
ſprache unter nochmaliger Darbringung ihres 
Dankes mit Toaſten auf die Bürgerſchaft Danzigs 
und auf das Wohlergehen des Herrn Ober- 
bürgermeiſters und ſeiner Familie. Kerr Sanitäts- 


rath Dr. Semon ſchloß darauf mit einer die 


Verdienſte der anweſenden ſtellvertretenden Stadt- 
verordneten-Borſteher Herren Damme und Berenz 
hervorhebenden und dieſen geltenden Anſprache 
die Reihe der Toaſte. An den auf einer Er- 
holungsreiſe befindlichen erſten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten-Derſammlung Herrn Steffens 
wurde von den Anweſenden eine Collectiv-Be- 
grüßung abgeſandt. 


* 

„Abtheilung für Frauen- und Mädchen- 
turnen. In der geſtrigen ſehr gut beſuchten 
Turnſtunde wurden die Damen Frau Dr. Dehn, 
Fräul, Meinas und Fräul. Pich in den Aus- 
ſchuß gewählt. R 

* 

* Petition. In Ausführung eines dies- 
bezüglichen Beſchluſſes des vor einigen Monaten 
hier abgehaltenen Bäcker-Berbandstages haben 
die Bäckerinnungen des Regierungsbezirks 
Danzig an den Herrn Regierungs-Praſidenten 
hierſelbſt eine Petition gerichtet, in welcher ſie 
bitten, ihnen bezüglich der Beſchäftigung von 
Geſellen und Lehrlingen an Sonn- und Feier- 
tagen eine gleiche Der günſtigung zu Theil werden 
zu laſſen, wie für den Regierungsbezirk Marien- 
werder von Anfang an zugebilligt iſt. Durch die 
Derfügung des Herrn Regierungs- Präſidenten 
vom 19 März d. J. iſt nämlich für die Her- 
ſtellung von Backwaaren an Sonn- und Feier- 
tagen im hieſigen Regierungsbezirk nur eine 
achtſtündige Arbeitszeit freigegeben, und zwar 
unter der Bedingung, daß die Arbeit- 
nehmer eine ununterbrochene Ruhezeit von 
mindeſtens 16 Stunden haben müſſen, inner- 
halb deren ſie nur nach 6 Uhr Abends noch 
während einer Stunde mit Borbereitungsarbeiten 
beſchäftigt werden dürfen. In Anbetracht des 
Umſtandes, daß die Herſtellung von Backwaaren 
für die damit beſchäftigten Perſonen ohnedies 
zahlreiche größere und kleinere Pauſen mit ſich 
bringt, aljo die Arbeit nicht als eine anſtrengende 
zu erachten ſei, und daß für die Conditoreien 
ſogar eine zwölſſtündige Arbeitszeit mit nur 
zwölfſtündiger Ruhe gewährt iſt, haben die 
Bäckerinnungen beantragt, auch für den hieſigen 
Regierungsbezirk das nach der Miniſterial - An- 
weiſung zuläſſige Maß von 10 Stunden Arbeit 
neben lAſtündiger ununterbrochener Ruhe zu ge- 
nehmigen. 

[3 = * 

Witlhelmtheater. Eine neue Gpecialität, 
die bisher wohl noch auf keiner Barietebühne 


verlief das Zeit in beſter Stimmung und gab reichli 
ee daß der Verein neben ernſter Arbeit aud 
ff ER ' 


gezeigt worden ift, wird am Freitag Abend im 
wahrſten Sinne des Wortes ihre Feuerprobe zu 
beſtehen haben. Es handelt ſich um die Flaggen- 
parade, Illumination, Gefechtsbereitſchaft, In- 
brandſchießung und Exploſion eines über 5 Meter 
langen Modells eines vollſtändig armirten 
Panzerſchiffes, welches von einem Künſtler frei 
balancirt wird, während ein anderer auf dem 


tionen ausführt etc. Der Erfinder dieſer Genjations- 
nummer iſt Kerr Circusdirector Kolzer, an deſſen 
vorzügliche Leiſtungen auf hippologiſchem Gebiete 
ſich gewiß jeder gern erinnern wird, der ſeinen 
Circus beſucht hat. Daß Herr Kolzer für das 
Inſceniren von Pantomimen ein beſonderes Ge- 
ſchick entwickelt, hat er durch das glänzende Schau- 
ſtück „Circus unter Waſſer“ bewieſen, das er 
hier vor zwei Jahren zeigte. In der erwähnten 
neuen Nummer wirkt auch Frau Director Kolzer, 
die ſ. 3. im Circus als treffliche Schulreiterin 
auf dem Kengſt „Buſchiri“ und im „Circus unter 
Waſſer“ als Braut durch ihre glänzende Er⸗ 
ſcheinung Aufſehen erregte, mit. Das Gaſtſpiel 
der Künftler iſt nur ein ganz kurzes, da fie 
contractliche Verpflichtungen nach Petersburg zum 
Circus Ciniſelli rufen. 


— 
* 

* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 34 354. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 44286 
96 167 98 236 187 479 219 829. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7203 
22 385 26 055 46 694 66 587 68 788 73 555 76 473 
85 154 116 085 127 840 129 059 134593 140 642 
154 647 163 783 164 014 166 254 176 116 176 874 
27 5 183 617 186 112 189 177 201 548 201 622 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5613 10 790 
10 799 14 595 14 669 20 051 20 210 21 145 28 159 
35 670 47 297 75 788 77 914 84 957 91 836 93 267 
103 967 104742 108345 122 017 130540 131 077 
135482 136 945 142 681 148426 148 953 149 658 
154021 160361 174650 188 675 206 038 207 664 
221 500 223 121. 


* 
* 

* Gtiftungsfeft, der Kegelclub „Gut Holz 
feierte geſtern in ſeinem Clublokal ſein 25 jähriges 
Stiftungsfeſt. 

* 
* 

R. Stiftungsſelt des Danziger Detailliſten - Ber- 
eins. Geſtern hatten ſich Vereinsgenoſſen und Gäſte 
zur fröhlichen Feier des 6. Stiftungsfeſtes verſammelt. 
In der Aycke'ſchen Weinhandlung fand ein Feſteſſen 
ſtatt, woran ſich ein recht gemüthliches Beiſammenſein 
ſchloß, das noch nach Mitternacht ungeſtörten Fortgang 
nahm. Nachdem der zeitige Vorſitzende des Vereins, 
Herr Winkeihaufen, ein Koch auf den Kaiſer ausge- 
bracht hatte, begrüßte Herr Haak die Feftgenofien im 


Auftrage des Kaufmänniſchen Vereins von 1870 und 


des Verbandes. Ein von Herrn Kutſchke geſtifteter 
Prolog beleuchtete in finniger Weiſe den Zwech 
des Dereins. Ernſte und heitere Worte auf die 
Frauen, die Gäſte, den Vorſtand und Vorſitzenden 
wechſelten ab mit den luſtigen Weiſen des höchſt eigen- 
artigen Muſikprogramms. Hier hatte der Humor fad}- 
kundiger Mitglieder neben dem Einzugsmarſch der 
Detailliſten einen Petroleum- Walzer, eine Chokoladen 
Quadrille, einen Streuzucker-Galopp wie auch einen 
Rheinländer „zu Schleuderpreiſen“ verzeichnet. Unter 
Declamationen und komiſchen Vorträgen jeder 


{ in denen dem 
Beſitzer Schwarz in Schlefeld beſcheinigt wurde, daß er 
fein Grundſtück durch Feuer verloren habe, haben die 
beiden Letztgenannten bei einem hieſigen Geiſtlichen 
gebettelt, wo der Betrug jedoch entdeckt wurde. Lehr- 
mann beſtreitet ſein Verbrechen, wied jedoch von den 
beiden anderen bezichtigt. Der Fleiſchergeſelle R. ſtand 
bereits wegen Gebrauchs gefälſchter Brandbriefe in der 
letzten Periode vor dem Schwurgericht, von dem er 
jedoch freigeſprochen wurde. Lehrmann wurde heute 
Mittag in das Gerichtsgefängniß gebracht. 
* * 


* 
Betrug. Der Seefahrer Albert 3. wurde geftern 
in feiner Wohnung am Rammbau auf Antrag des 
italieniſchen Conſuls verhaftet. Er hatte ſich vor einigen 
Tagen als Matroſe auf der hier liegenden italieniſchen 
Bark „ Diconia“, welche vorgeſtern von Neufahrwaſſer 
ausgelaufen iſt, verheuert und ein Angeld von 50 Mk. 
erhalten, mit dem er verſchwand. Heute wurde er 


* Schöffengericht. Der Arbeiter Johann Krauſe 
von hier bekam am 9. September d. Is. von Herrn 


Möbelhändler Seltenreich den Auftrag, eine mehrere | 
Mark betragende Rechnung zu haffiren. Er verwendete | 


das Geld in eigenem Intereſſe. Mit Rückſicht auf 
ſeine Vorſtrafen wurde er zu 3 Monat Gefängniß ver- 
urtheilt. — der Schuhmacher Johann Koſchnitzki in 
Neufähr hatte im Juni d. Js. für den Glasſchleifer 
Hausſchild dortſelbſt ein Paar Stiefel geliefert, die er 
nicht fo ſchn U bezahlt erhielt, wie er wohl wünſchte. 
Darüber ärgerlich, hat er den K. in einer folden 
Weiſe durchgeprügelt, daß er dafür vom Schöffengericht 
4 Wochen Gefängniß erhielt. 

Die fünf Arbeiter Fritz Lenſer, Georg Poweleit, Karl 
und Albert Fehrmann und Franz Schwoch von hier 
wurden wegen eines rohen Exceſſes verurtheilt. Bor 
dem Rule Kumſigaſſe 22 rempelten fie zwei Schutz- 
leute, d 
Stimmung an und rückten denielben dann mit offenen 
Meſſern auf den Leib, jo daß ſich die Beamten zeit- 
weiſe in der größten Gefahr befanden. Nur mit Mühe 
gelang es den Beamten, die Excedenten zu bändigen. 
Alle fünf Angeklagte find ſchon mit Gefängniß- und 
Zuchthausſtrafen, meiſt wegen gewaltthätiger Hand- 
lungen, vorbeſtraft. Mit Rückſicht darauf verurtheilte 
der Gerichtshof den erſten zu 1 Jahr, die anderen 
5 je 9 Monat Gefängniß; ferner wurden alle fünf 
im Gerichtsſaale verhaftet. 

* 


* 

Preisausſchreiben. Der Perein deutſcher 
Ingenieure Een im vorigen Jahre eine goldene Gras- 
hof-Denkmünze geſtiftet zur Verleihung an ſolche 
Männer, die ſich durch wiſſenſchaftliche und pranktiſche 
Leiſtungen auf dem Gebiete des Ingenieurweſens aus- 
gezeichnet haben. Kürzlich iſt, wie wir berichtet haben, 
dieſe Denkmünze u. a. Herrn Geh. Commerzienrath 
F. Schichau in Elbing verliehen worden. Um Ent⸗ 
würfe für die Begleit-Urkunde zu dieſen Denk- 
münzen zu erlangen, hat der Verein ſetzt einen Wett- 
bewerb ausgeſchrieben und dafür 1000 Mk. zur Ver- 
fügung geſtellt. = 

. 

* Bund der Landwirthe. Unter dem Vorſitze 
des Herrn Doerkſen-Woſſit fand heute Nachmittag 
ier eine VDerſammlung des Bundes der Landwirthe 
ſtatt. In derſelben erſtattete Kerr Abg. 
Rottmannsdorf einen Bericht über ſeine Thätigkeit im 
Parlamente. Die wichtigſte Vorlage ſei die Zinanz- 
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Miniſters des Innern vom 


e dort Wachtdienſt hatten, in raufluſtiger | 


Mener-. 


— geweſen, die 


berechtigt ſei, um den 
Einzelſtaaten feſte Einnahmen zuzuweiſen. Das 
[Geſetz ſei gefallen, weil die Zabahfteuer 


eine große Agitation hervorgerufen habe. Dann 
ſei die Umſturzvorlage, deren Ablehnung er bedauere, 
weil man die Gocialdemohratie auf den Boden des 
gemeinen Rechts geſtellt habe; gegen ſie ſeien nur 
Ausnahmegeſetze angebracht. Was ſeine Stellung zu 


den Kandelsverträgen betrifft, jo habe er für den 
Signalmaſt des Fahrzeuges verſchiedene Evolu⸗ 


ruſſiſchen Kandelsvertrag geſtimmt, weil in Folge 
des großen Fehlers der Regierung durch den 
öſterreichiſchen Handelsvertrag ein Loch in die 
Schutzzölle geriſſen je. Er habe fih als Ver- 
treter des Danziger Landkreiſes in einer precären Lage 
befunden, weil die Aufhebung des Identitäts-Nachweiſes 
mit der Annahme des Kandelsvertrages verknüpft ge- 
weſen ſei. Durch die Aufhebung erlange erſt das 
hieſige Getreide den vollen Zollſchußz. Wenn der 
ruſſiſche Handelsvertrag abgelehnt und die Aufhebung 
des Identitäts-Nachweiſes nicht erfolgt ſei, würde 
der Preis des Getreides um 14—15 Mk. geringer 
ſein wie heute. der Redner ging nun auf die „großen“ 
und „kleinen“ Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft ein 
Nach ſeiner Anſicht ſei die Goldwährung der größte 
Feind unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung. Dieje 
Einſicht mache ſich jetzt auch bei den Induſtriellen mehr 
und mehr geltend. Der Antrag Kanitz ſei bei der ge- 
drückten Lage der Landwirihſchaft zu erſtreben 
und er hoffe, daß der Antrag zur Annahme ge- 
lange. Es würden ſich Wege finden, um den Antrag 
3 realiſiren, ohne einen Vertragsbruch zu begehen. 
as die kleinen Mittel anbetrifft, ſo wünſche er vor 
allem eine Herabſetzung der Zinssätze, für erſte Hnpo- 
theken 3 Procent, für zweite 3½ bis 4 Procent. 
Weiter werde er für die Convertirung der . und 
½ procentigen Werthpapiere in Zprocentige ein- 
treten. Ferner werde er für die Einſchränkung 
der Börſenſpeculation ſowie für ein] Margaringeſetz, 
durch welches die Zälſchungen beſeitigt werden, 
ſtimmen. Das letzte Zuckergeſetz, welches die Herab- 
ſetzung der Prämien feſtgeſetzt habe, bezeichnete der 
Redner als tihöricht, er hoffe, daß es wieder beſeitigt 
werde. Für die Anregung, Kornſilos zu errichten, 
könne man Herrn v. Graß dankbar ſein, er ſtehe der 
Sache jedoch ſkeptiſch gegenüber und glaube nicht, daß 
derartige Anlagen der Landwirthſchaft viel helfen würden. 
Allerdings würde ſich der Antrag Kanitz viel leichter 
durchführen laffen, wenn über das Land ein Netz von 
Silos ſich ausbreite. durch die ſocialpolitiſche 
eſetzgebung ſei die Production in Deutſchland jo 
ſchwer belaſtet worden. die Koſten müßten durch 
einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer aufgebracht 
werden. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
Bund der Landwirthe. 
Der Verwaltungsrath des Centralvereins weſt-⸗ 
preußiſcher Landwirthe hatte die Zweigvereine auf- 
gefordert, Candidaten für die Landwirthſchaftskammer 
aufzuſtellen. Der Vorſitzende hielt es für wünſchens⸗ 
werth, daß auch der Bund der Landwirthe zur Gandi- 
datenfrage Stellung nehme. Die Verſammlung lehnte 
es jedoch ab, Candidaten aufzuſtellen. 
g * 


* 

* Airmen-Attefte, Von amtlicher Stelle geht uns 
folgende Mittheilung zu: Laut Beſtimmung des Kerrn 
11. d. M. hat die Aus- 
ſtellung der den Geſuchen um Bewilligung des Armen- 
rechts in Civilprozeßſachen beizufügenden Zeugniſſe, der 
ſogenannten Armen-Atteſte, im hieſigen Stadtbezirk 
künftighin ſeitens des Magiſtrats zu erfolgen. Dem- 
gemäß kommen nur noch die bis zum 1. Rovbr. d. J. 
bei der Polizei-Direction eingehenden Anträge dort zur 
Erledigung, während ſpäter etwa eingehende derartige 
Geſuche reſſortgemäß an den Magiſtrat abgegeben 
erden. Vom 1. November d. J. ab find die in Rede 
henden Anträge mithin zweckmäßig direct an den 
ſigen Magiſtrat zu richten. 


q Aus den Provinzen. 

() Culm, 29. Oktober. Der Buchhalter des Kauf- 
manns G. Segall, der erſt ſeit dem 15. d. Mts. in 
Stellung war, wurde heute um 9 Uhr Vormittags von 
ſeinem Prinzipal beauftragt, eine Summe von 4000 
Mark abzuſchicken. Bis 3 Uhr Nachmitt 2g war der⸗ 
ere noch nicht zurück. Die ſofort angeſtellten Nach- 
forſchungen find bis jetzt erfolglos. 

Ba Thorn, 29. Oktober. Heute hat eine Keſſel⸗ 
in der Zuckerfabrik in Wierzchoslawice 
egierungsbezirn Bromberg) ſtattgefunden. Ein 
Arbeiter wurde getödtet und zwei verletzt. 
Schneidemühl, 28. Oktbr. Seit der Beſeitigung des 
Sandhügels auf dem Unglücksbrunnen hat ſich jener 
Staditheil faſt vollſtändig verjüngt. Aus den Trümmer⸗ 


r angerichteten Verwüſtung zeigten, find im Laufe 
5 Sommers gewichtige Neubauten entitanden. Man 


kann daher mit Recht als die ſchönſten Straßen unſerer 


Stadt die „Große“ und „Kleine Kirchenſtraße“ be- 
zeichnen. 


— 


= Vermiſchtes. 


Ein hochgeborener Spitzbube, der öſter⸗ 
reichiſche Graf Jeremias Abriani, hatte fich dieſer 
Tage vor dem Landgericht Dresden wegen Dieb- 
ſtahls zu verantworten. Vor etwa Jahresfriſt 
hatte der Kerr Graf unter dem fälſchlich ange- 
nommenen Namen Graf Mondemio mit ſeiner 
„Gemahlin“, die ſich jedoch ſpäter als eine 
Sängerin Namens Thereſina Brandizi entpuppte, 
längere Zeit in einem feinen Dresdener Gaſthofe 
gewohnt und hierbei mehr als 50 Stück ſilbernes 
Tafelzeug, das er beim Speiſen auf ſeinem 
Zimmer benutzt hatte, ſowie die Federn aus den 
Betten entwendet. Durch Zufall gelang es dem 
Wirth, den fonderbaren Edelmann im Auguft 
dieſes Jahres in Glauchau zu ermitteln und ver- 
9 zu laffen. das Gericht verurtheilte ihn zu 
Monaten Gefängniß. 

Das Opfer eines „Scherzes“ wurde im 
Dezember 1894 in Adelshauſen der Dienſtknecht 
Frauenknecht. Wegen eines hacmlofen Spottes 
gegen vier andere Knechte wurde er von dieſen 
einem alten Ddorfbrauch gemäß und mit ſeinem 
vollen Einverſtändniß auf ein ungejatteltes Pferd 
gefeſſelt und als dieſes ſcheu wurde, wurde dem 

Kermſten der Oberkörper nach längerem Ritt 
zermalmt. Am Sonnabend hatten ſich jene vier 
Knechte vor dem Landgerichte in Augsburg zu 
verantworten und wurden ſämmtlich freige- 
ſprochen. 

London, 30. Oktbr. (Tel.) Geſtern fand hier 
in einem dreiſtöckigen Hauſe einer kleinen Seiten- 
gaſſe eine furchtbare Gasexploſion ſtatt, durch 
welche das betreffende Kaus vollſtändig zerſtört 
und auch die Nachbarhäuſer ſtark beſchädigt 
wurden. 41 Perjonen wurden getödtet und 40 
verwundet, darunter mehrere ſchwer. Es werden 
noch einige Feuerwehrleute vermißt, und es unter- 


5 
3 len N — > ET 


{ haufen, welche noch im letzten Frühjahr die Spuren. 
| wieder aus der Kaft entlaſſen, da er nicht fluchtver⸗ 
dächtig iſt. . 


liegt leider keinem Zweifel, daß dieſelben total 
verbrannt ſind. 


Standesamt vom 30. Oktober. 


Geburten: Unteroffizier und Regiments-Zuſchneider 
im Zußartillerie-Regiment Nr. 36 Rudolf Ströſe, T. — 
Kaufmann Heimann Hillel, T. — Seefahrer Otto 
Straphel, S. — Maſchinenſchloſſergeſelle Iwan Niehr, 
S. — Schiffs bauer Julius Dettmann, T. — Tiſchler- 
geſelle Wilhelm Preiſinger, S. — Braumeiſter Richard 
Wunderlich, T. — Kaufmann Leo Beck, S. — Unehelich: 
3 Töchter. 

Kufgebote: Fabrikarbeiter Hermann Wilhelm Erd- 
mann Verch zu Radebeul und Ida Pauline Alwine 
Gollnick daſelbſt. — Zuſchneider Karl Bartholomäus 
Paprott hier und Louiſe Henriette Mankowski zu 
Marienburg. — Arbeiter Auguſt Hermann Hinz und 
Bertha Wilhelmine Walter zu Saskozin. — Arbeiter 
Chriſtian Friedrich Wilhelm Ehrendreich und Ida 
Emilie Marie Schwindt zu Wulkow. — Tagelöhner 
Joſef Wilczewski und Auguſtine Barbara Kobiella zu 
Remſcheid. — Cartonnagenfabrikant Karl Widelicki und 
Anna Czerwinski hier. — Dachdeckergeſelle Ludwig 
Bathke und Anna Rozkowski hier. — Schuhmacher 
geſelle Hermann Kühn und Luiſe Majewski hier. 

Keirathen: Fleiſchermeiſter Heinrich Alter und Ida 
Kühnell. — Schriftſetzer Franz Slupikowski und Helene 
Bäcker. — Malergehilfe Paul Jerdamski und Franziska 
Lubiewski. — Portier Otto Gerlach und Marie 
Karwardt. — Arbeiter Karl Maika und Mathilde 
Korkowski. — Arbeiter Albert Fährmann und Fran- 
ziska Korſihowski. — Arbeiter Martin Hinz und Anna 


Schubs da. 
Schneidermeiſter Otto Splöſteter, 87 J. 


Todesfälle: 
— Frau Marie Schröder, geb. Hildebrandt, 53 J. 
Bauunternehmer Augujt Chlechowitz, 55 J. — Koch- 
mamſell Mathilde Sabietzki, 48 J. — Landwirth Carl 
Jahn, 68 J. — Frau Anna Lichtenſtein, geb. Kauff- 
mann, 54 J. — Kaiſerlicher Bankdirector a. D. Robert 
Momber, 74 3. — Klempner Julius Schink, 30 I. — 
Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 30. Oktober. 


Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745820 Gr. 118— 150 Mr 
hochbunt 12 —59 81 155 
hellbunt .. . . 745-820 Gr. 114 148M Br. 145 M 
bunt . 740-799 Gr. 110145 Mr. de 
rot). . 740820 Gr. 105 — 143. U Br. i 
ordinär .. . 704766 Er. 93 138. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 

110 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 143 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober-Novbr, 
zum freien Verkehr 1421, M Br., 142 ll 
Gd., tranfit 108½ M Br., 108 t Gd., per 
November-Dezember zum freien Verkehr 142 M. 
bez., tranſit 1081, M Br., 108 M Gd., per 
April-Mai zum freien Berkehr 146 M bez., tranſit 
112 M bez., per Mai- Juni zum freien Der- 
kehr 147½ M Br., 147 M Gd., tranſit 113 


Al bez. 
Noggen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 113 M. 
feinkörnig per 714 Gr. tranfit 75—78 M. 
Regultrungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
113 M. unterp. 79 M, tranſit 78 M. 
Auf Liejerung per Oktober-November inländ. 112½ 
M Br., 112 M Gd., unterpolniſch 78½ M Br., 
78 t Gd., per November-Dezember inländiſch 
112½ M Br., 112 M Gd., unterpoln. 78¼ AM 
Br., 78 M Gd., per April-Mai inländiſch 119 
M Br., 118½ NM Gb., unterpolniſch 8 ½ M 
de per Mai-Juni inländiſch 120° M r 
119% M Gd., unterpolniſch 85½ M be, 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680— 
ar a 116—120 M bez., rüſſ. 597—668 Gr. 75 bis 
e 8 
Hafer per Lende von 1000 Kilogr. inländ. 107 M vez 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſchen 
Sommer- 138 bez. 
un per Tonne von 1000 Kilogr. mittel 149 „U 
ezahlt. 
Kleie per 50 Nilosr. zum See Export 
3,35—3,45 M bez., Roggen- a bez. 
Rohzuder ruhig. Rendement 0 Tranſitpreis 
france Neufahrwaſſer 10,55—10,47½ M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


Weizen 


Danziger Mehlnotirungen vom 30. Oktober. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,50 MU — 
HEN iuperfine Nr. 000 12,50 M. — Superfine Nr. 00. 
10,50 M. — Fine Nr. 1 9,00 M. — Fine Nr. 2 7,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 
Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
11.00 M. — Guperfine Nr. 0 10,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 9,00 M. — Fine Nr. 1 8,00 M. — Fine 
Nr. 2 7,00 M. — Schrotmehl 7,00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 A. 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie4,00 M. — Roggen- 
kleie 4,20 M. — Gerſtenſchrot 6 M. a 
Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 13,50 M. — 
8 12,00 M. — Mittel 10,50 M, ordinäre 


Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M, Nr. 2 10,50 M. Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Oßtober. Wind: S. 
Angekommen: Freda (S.), Köſter, Sunderland 
Kohlen. — Vendſyſſel (SD.). Sörenſen, Kopenhagen 
Güter. — Emma (SD.), Wunderlich, Sunderland, Kohlen 
Geſegelt: Andrew Loramore, Tarquahrſon. Hartle 
vol, Hol, — Well Park (SD). Putt, Greenock, 
ucker. — Jane Marie, Jenſen, Chriſtiania, Getreid: 
und Kolz. — Helene (SD.), Lehmkuhl, Königsberg, 
Güter. — Stadt Stolp (ED), Tiede, Stettin, Kol — 
Margarethe (SD.), Etzler, Rotterdam, Holz. 
30. Oktober. Wind: ED. 

Angekommen: Stadt Roitok (SD.), 
Lnſekil, Steine. 


Geſegelt: Biythwood (SD.), Thomſen, Libau, lee 
Nichis in Sicht. 


Eonr.. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 30. Oktbr. Rinder. Es waren zum Berhauf 
geſtellt 615 Stück. Tendenz: ca. 400 Stück wurder 
verkauft. Es wurden nur ſchwach die Preiſe des letzten 
Sonnabends erreicht. 

Schweine. Es waren zum Derkaaf geſtellt 8425 
Stück. Tendenz: Cangſames Geſchäft, der Markt wurde 
nicht ganz geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 46— 
47 U, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 43— 
45 M, 3. Qual. 39-42 M per 100 Pfd. wit 20 % 
Tara. 8 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1246 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 
60—6 Pf., aus geſuchte Waare darüber, 2. Qual 
55—59 Pf., 3. Qual. 50-54 Pf. per Pfund Zleiih- 
gewicht. 

Kammel. Es waren zum Derkauf geſtellt 189 Stüm. 
Tendenz: Der belangloſe Fammelauftrieb wurde nicht 
ausverkauft. Maßgebende Preiſe wurden nicht erzielt. 


Berantwortiiher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in e 
ohne Firma gegen Einſendung von Pig. in Marken 

W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


e 


cr 


Loubier & Barck, 


76 Langgaſſe 76. 


Unſer 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


beginnt am 1. November cr. 


Großze Partieen Kleiderſtoffe 


zu außergewöhnlich billigen Preijen. 


Reſte und Roben knappen Maaßzes 


für die Hälfte des früheren Preises. 


Viäſche⸗ egenſtände, die unsauber geworden, 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Kinderkleidchen u. ⸗ Mäntel 


zu sehr billigen Preisen. 


Reſte von Parchend, Piqus etc. 


enorm billig. 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direction: Keinrich Roſé. 
Donnerſtag, den 31. Oktober: 


Die Goldfiſche. 


Luſtſpiel in 4 2 von Franz von 1 De 
und Guſtav Kadelburg. 
Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen. 

Joachim von Zelſen, Oberſt a. D. . . Franz Schieke. 
Erich, fein Sohn, Premier-Lieutenant Ludwig Lindikoff. 
Martin Winter. Fran Wallis. 
emmy, feine Tochter . Rofa Lenz. 
Joſephine von Pöhlaar . . Fanny Wagner. 
Wolf von n Map Kirſchner. 


Bekanntmachung. 


’ 
Zn dem Kaufmann Bernhard Henne'ſchen 
Concurſe wird zur Abnahme der Schluß rechnung, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß und zur Beſchluß 
ſaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren en 
ſtüche Termin auf 5 


den 14, November 1895, Mittags 12 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. I, anberaumt, wozu alle Be- 
theiligten 7 55 vorgeladen werden. 

Die Schluß rechnung nebſt Belägen und Schlußverzeichngz iu 
auf der Gerichtsichreiberei niedergelegt. 


Ruhig, den 26. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht 1. 


Die bisher in den Handel gebrachten, mit dem Namen 
Gyps - Dielen - Platten ıc. 1 Fabrikate, werden 
bei Weitem übertroffen durch d 


Toll'ſchen Faserplatten, 


Deutſches Reichspatent Nr. 75 480. 


Dieſelben eignen ſich ihrer bedeutenden Zeitigheit, 
Feuer-, Schwamm und Schall a halber, bei mög- 
ſichſt geringem Gewicht, ganz beſonders zu Wänden, 
Zwiſchendecken, Deckenſchaalungen, gewölbten u. geraden 
Decken zwiſchen Eiſenträgern, ſowie zu äußeren Wänden, 
Umwährungen 2c. 

Decken großer Räume werden in jeder 9813 4 
den Balken oder Dachconſtruckionen aus einem Stück her. 
geſtellt und find bei 5 cm Stärke durchaus ſicher und 
einige Stunden nach Fertigſtellung betretbar. 

Die Fabrikation iſt einfach und der Preis der fertigen 
Arbeiten durchweg bill is 

Prodeſtücke ſtehen Jedermann gerne zu Dienſten, des 
gleichen Abſchrift der von der Kaiſerlichen Werft in Kiel 
ausgeſtellten Atteſte über Jeuerſicherheit. 


Für Danzig und die Städte Weſtpreußens werden 
geeignete Vertreter geſucht. 

efällige Anfragen beliebe man zu richten 21 den 

Licensinhaber für Oſt- und Westpreußen 1744 


C. Behn, Bauingenieur, 


Mörtelwerk, Bedachungs⸗ Geſchäft 


in Graudenz. 
Fernſprechanſchluß Nr. 22. 


Mathilde von Koßwig Anna Kutſcherra. 
Hans Noland Heinrich Groß. 
Stettendorf » 2 5 Emil Berthold. 
von Kallern, Cieutenant . Aauguſt Braubach. 
Malwine, Rammermäcchen bei Frau Marie Hofmann 
Otto, Diener v. Pöchlaar Oskar Steinberg. 
Diener bei Oberſt von Felſen . . Hugo Gerwink. 
Gutmann, Verwalter Bruno Galleiske. 
Johann, Diener bei Winter Hugo Schilling. 
Ein Klavierſpi ele Carl Hardt. 


Hierauf: 
Großes Ballei- Divertiſſement. 


Dirigent: Heinrich Bartel. 
1. Theil: „Tarantella“, ausge führt von Anna Bartel, Selma 
Paſtöwski, Gertrud Bartel, Johanna Büttner. 
2 F. Theil: „Unter den Schwingen des Doppeladlers““, ausgeführt 
& von der Balletmeifterin Bertha B’nda u. Cäcilie Hoffmann. 
eau 


3. Theil: „Champagnergalopp““, ausge führt von der Ballet 
für Rechtshilfe und 


meiſterin Bertha Benda, Cäcilie Hoffmann, Anna Bartel, 
Selma 8 — dem Corps de Ballet. 

in Ehe und Gütergemeinſchaft Nat -Ertheilung. 

mit Auguite, geb. Beilke, ein-] Unter eichne e. 26 Jahre 
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unger Mann. der in ein. 
ran en gros Geſchäft ſeine 
10 : del hat, wünſcht 
ag un ein. Banka eſchäft als 
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4, einen jüngeren Commis zum 


über ſeine bed te 
neb ſofortigen Eintritt. (847 Magdeburger Sauer fohl, 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs voll: 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Steinkrug Band 74V Blati22, 
jauf den Namen des Max Hebel 


Neue Fracks und 
getragene, au Gteinkrug belegene 1. yı Frack-Anzüge 
Grundſtück 


verleiht 
am 18. Januar 1896, Bang J. E. Barendt, 
Vormittags 9 Uhr, bei x 


Langgafie Nr. 36. 
ERS 
vor dem unterzeichneten Gericht, |"? | & N 
an Berinistel, 5 Zimmer Nr. 10, En De 1181 3 Kaffeth hauszurbalben Ale 
w ® ft . 0 7 
2 Das rund iſt mit, 18 Tylr. 5 Letzkauerweide-Schönbaum. Dillgurken, Jriſche Waffein. 
+ 


ausweis. kann, erth. fihern Rath 
Reinerfras und einer Fläche von ſu. fertigt Magen, Bertheidigungs- — 75 g 15 3 
8.9630 Hektar zur Grundſteuer, Die nn deere Set ef t jucken, Sudergurten N, 21832) 32 


ichriiten, Zeflamente, Gnad ages 
nit 111. M Nutungsmwertn zur Co reſltensgef Verträge, 15 9 


1 in d. Run rg? übt tft, in den 


Strick, Zeyhyr⸗, Gobelin⸗ 1. Kod-Wollen 


— — 
Geväudeſtäuer veranlagt. Kuszug re 15 
in nur befler Waare ſind eingetroffen und e aus der Steuerrolle, beglaubigte}. - 11 10 Schr Bruce ber; nebenſid. gute. Schw. Meer 12,1. I. Li d hl; tt Prima Eßkartoffeln 
zu billigen, feſten Preiſen Abſchrift des Grundbuchblatis, Ar überhaup 5 Be 1 - Bacht ee ax III en il ; 
etwaige Abſchätzungen und an. exejin all. gerichtl, u uchi. N r liefert äuperft preiswerth an 
Geschw Wiens das Grundſſück bekreſfende Bach- Angelegenh. Auswärts bei flich.]“ 5 ſuch Stellung, mit Keil. Geiſtgaſſe 131. Privatperſenen 
101 “ 106 9 an e im Kart Sonnt. bis 3 Uhr Uebernahme v. uch ot hne an 5 60 21 d RT Dom. Pelzau 
e ege aſſe . bedingungen nnen in er “ a . Ekped g. erb 
Pr, fl Gerichtsſchreiberei I, hier, einge- Erbic,- u. Rail kun. Päbchen empf. ſich ju b. Rheda Weitpr. (21547 


Mein Volks 
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m ſehen werden. 


ſich zur 2 
Das Urtheil übgr bie Grtheilung ir ai SD Käſe-Offerte. Jed 
de Biß eee K. Klein, Danzig, de Kur. u. Bol. Geteilte arofen Moften ee oer. darch nenen Merer eu 
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